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TELEGRAMME.

Friedens.
Ein freundnachbariiches Verhältnis.

'Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitung*.)

Wien, 8. Mai.
la unterrichteten Kreisen wird in Be­

sprechung des Friedensvertrages mit Rumä­
nien darauf aufmerksam gemacht, dass von 
Seiten des Vierbundes der Wunsch laut ge­
worden ist, nunmehr in ein freund­
schaftliches Verhältnis zu Rumänien 
su treten, dass jedoch vorher unbedingt für 
die ehrlichen Absichten Rumäniens ge­
bürgt wenden müsse. In dieser Richtung 
sind eine Reihe wichtiger Garantien ge­
schaffen worden, da den eventuellen Wech­
selfällen der rumänischenPolitik unter allen 
Umständen vorgebeugt werden muss.

Die praktischen Folgen des Frie­
densschlusses werden sich binnen kurzem 
Süssem. Sie liegen sowohl auf militäri­
schem, wie auf wirtschaftlichem 
Gebiet. Eine Veröffentlichung der wirt­
schaftlichen Abmachungen ist bisher schon 
deshalb nicht erfolgt, weil diese Bestimmun­
gen noch nicht redigiert und daher zur Pu­
blikation noch nicht geeignet erscheinen.

Abreise v. Kühlmanns nach 
Sofia.

Bukarest, 9. Mai. (KB.)
Staatssekretär von Kühlmann ist mit 

den bulgarischen Friedensdelegierten nach 
Sofia abgereist.

Beschleunigte Räumung von Ypern
'Privat-Telegramm der .Krakauer Zeitung”).

Zürich, 8. Mai.
Die Blätter von gestern bringen Meldun­

gen, dass die Alliierten die Räumung von 
Ypern begonnen haben und eifrig fort­
setzen.

Die ,,Züricher Tageszeitung“ erfährt, dass 
die Engländer ihre grossen Vorräte bei 
Ypern mit grösster Beschleunigung a b- 
iransportieren.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 8. Mai 1918. Wien. 8. Mai 1918.

Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Das Artilleriefeuer wurde nur stellenweise lebhafter.
Oestlich Capo Sile, im Laghi-Becken, am Monte Pertica und am Sudhange 

des Monte Alessi wurden Erkundungsunternehmungen abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Deutscher Generalstabsbericht.
Das Wölfische Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 8. Mai.

Berlin, 8 Mai.
Westlicher Kriegsschauplatz;

Südlich vom Nieuwportkanal nahmen wir bei erfolgreichen Erkundigungen 
Belgier gefangen. Auf dem Kampffelde in Flandern und an der Eys lebte der Artil­
leriekampf am Kemmel, bei und westlich von Bailleul auf. In Vorfeldkämpfen aui 
dem Schlachtfeld an der Somme wurden Engländer und Franzosen gefangen. 
Beiderseits der Strasse Corbie—Bray griff der Feind nach starker Minenvorbereitung 
erfolglos an. Bereitstellungen wurden durch unser Feuer wirkungsvoll gefasst. Bei 
einem in der Nacht südlich von der Strasse wiederholten Angriff warfen wir den 
Feind im Gegenstoss zurück. Starke Feuertätigkeit hielt am Lucebach und auf dem 
Westufer der Avre an.

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Die Beute von Helsingfors.
(Privat-Telegramin der .Krakauer Zeitung“.)

Berlin, 8. Mai.
Aus Stockholm wird gemeldet:
Wie „Svenska Dagbladet“ aus Helsing­

fors erfahrt, wurden d^rt 1000 Eisenbahn­
wagen und 500 Kanonen erobert.

Freilassung Kamenews.
JPrivat-Telegramni der .Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 8. Mai.
Blättermeldungen zufolge ist der für 

Wien ernannte Botschafter Kamenew, der 
bei Antritt seiner Reise nach Wien von der 
finnischen Weissen Garde in Finnland zu­
rückgehalten worden war, frcigelassen 
worden.

Die Schiffsverluste der
Entente. v

Verschleierte Monatsbilanzen.
Rom, 8. Mai. (KB.)

Die „Agencia Stefani“ meldet, dass zu­
folge eines Uebereinkommens zwischen den 
verbündeten Regierungen die öffentli­
chen Mitteilungen über die S c h i f f s Ver­
luste durch den U-Bootkrieg abgeän­
dert werden.

Die Zahl der verlorenen Schiffe wer­
de auch von Italien nicht mehr veröffent­
licht werden, sondern der Gesamtbe­
trag der allmonatlich verlorenen Tonnage. 
Zugleich werden die Verkehrszahlen in den 
Häfen des Königreiches und die Menge des 
zugunsten der Entente neu hinzugekomme-

Oer Reinertrag der Zeitung fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu.



KRAKAUER ZEITUNG 9. Mai 1918 Nr. 124.Seite 2. Krakau, Donnerstag

nen Schiffsraumes mitgeteilt werden, damit 
die geminderte Wirksamkeit des U-Boot*  
Krieges augenscheinlich werde.

Dis Liefanma aiöhristliBi UtifeHl Wiea 
is iw gestellt.

Wegen eines Skandales im Wiener 
RathauskeÜer.

(Privat-Telegramm de? «Krakauer Zeitung*«)

Wien, 8. Mai.
Gestern Abend kam es im Wiener Rat­

hauskeller, wo Abg. Stanekund mehrere 
Journalisten sassen und miteinander tsche­
chisch sprachen, zu einer erregten 'S z e n e, 
in dem sich ein Gast erhob und das Publi­
kum aufforderte, die Provokation der Tsche­
chen nicht zu dulden. Es entstand ein allge­
meiner Tumult, der erst nach Entfernung 
des Abg. Stanek beigelegt werden konnte. 
Hierauf hielt Abg. Wolf eine Ansprache 
und es wurde die „Wacht am Rhein“ ge­
sungen.

Heute haben sich die. tschechischen Ab­
geordneten beim Ministerpräsidenten einge­
funden und ihn aufgefordert, von der Belie­
ferung Wiens mit m ä h r i s c h e n K a r t o f- 
feln Abstand zu nehmen, da die tsche­
chische Bevölkerung über die Vorgänge im 
Rathauskeller aufs äusserste erbittert sei.

Besuch
des Königs von Montenegro in Rom

Chiasso, 8. April. (KB.)
Der König von Montenegro ist in 

Rom eingetrofifen.
Wie die montenegrinische Gesandtschaft 

mitteilt, handelt es sich um einen priva- 
t e n Beau ch der K ö n i g i n.

Ein berühmter französischer
Kampfflieger vermisst.

Privat-Telegramm der «Krakauer Zeitung*.)

Paris, 7. Mai.
Kapitän Mateau, der als Bombenwer­

fer in Frankreich Berühmtheit erlangt hatte, 
ist von einem Fluge nicht mehr zurückge­
kehrt.

Lokalnachrichten»
Zum Wiederaufbau in den Bezirken Krakau 

und Podgörze hat die Regierung eine Summe 
in Form von Darlehen und nicht Subventionen 
bestimmt.

Platzmusik in den Planten. Zum erstenmal 
im Kriege findet Donnerstag, den 9. ds. wiederum 
eine Platzmusik statt, die von der Marschmusik 
der Deutschmeister im Musikpavillon gegenüber 
dem Kaffee Sauer von 4Va bis 5l/z Uhr nach­
mittags besorgt werden wird. Programme ge­
langen in den Planten vor der Platzmusik zum 
Verkaufe. — Bei ausgesprochen ungünstiger 
Witterung wird die Platzmusik Sonntag, den 
12. ds. um dieselbe Stunde stattfinden.

Josma Selim bringt bei ihrem Sonntag, den 
12. ds. im Militärkasino stattfindeuden, einzigen 
„Bunten Abend“ ein aus drei Abteilungen be­
stehendes Programm u. z.: I. Abteilung: Die 
moderne Ballade, II. Abteilung: Alt-Wiener Guck­
kastenbilder, III. Abteilung: Bunte Lieder (da­
runter ihre berühmten Schlager »Hauptallee*,  
„Einmal möcht ich in Grinzing sein“, „Nowotny 
auf Galipoli“, „Liszt’s II. ungarische Rhapsodie“ 
u. v. a.) Ihr Gatte, der Dichterkomponist, Dr. 
Ralph Benatzky wird die Klavierbegleitung 
besorgen. Dass das Ehepaar heute im modernen 
Kabarett die führende Stelle einuimmt, bedarf 
wohl keiner weiteren Erklärung. Josma Selim 
ist die, unerreichte Meisterin des Vortrages und 
wirkt dabei im Gegensatz zu anderen Künstle^ 
rinnen ihres Faches auch stimmlich. Dr. Ralph 

Benatzky zählt zu den allerersten Kompo­
nisten und hat mit seiner letzten Operette „Lieb e 
im Schnee“ wahre Triumphe gefeiert. Diese 
Operette, deren entzückende Melodien überall 
gesungen, gespielt und getanzt werden, hat nicht 
nur in Wien und in der Österreichischen Provinz, 
sondern auch auf den deutschen Bühnen ununter­
brochene Serien von Aufführungen erlebt. Dem 
Krakauer Publikum steht somit ein Genuss aller­
ersten Ranges bevor. Die Vorstellung im Mili­
tärkasino ist, wie bereits erwähnt, öffentlich. 
Karten zu K 9.90, 6.60, 4.40 und 3.30 sind be­
reits in der Buchhandlung F. Ebert, Slawkow. 
skagasse, im Hause des „Hotel de Saxe“ erhält­
lich. Mit Rücksicht darauf, dass der Saal des 
Militärkasinos nur 324 Plätze enthält, ist es ge­
boten, sich rechtzeitig Karten zu sichern.

Kleine Chronik.
Der Friede von Bukarest ist am 7. d. unter? 

zeichnet "worden. Er eirtihäit als wesentlichste Be? 
Stimmungen 'die Wiederherstellung von Frieden 
und Freundschaft zwischen dem Vierbund und 
Rumänien, detaillierte Ausführungen über die De? 
Mobilisierung der rumänischen Streitkräfte sowie 
verschiedene völkerrechtiiehe und «totsfimmiellc 
Punkte. Von Gebietsabtretungen Ist die wichtig? 
ste die der Dobrudscha an Bulgarien mit einer 
kommissioneil noch festzusetzenden Greuaberidi? 
tigung zu dessen Gunsten. Der an die Donau an? 
gretnizende Teil der Dobrudscha wird gemeinsam 
an die Mittelmächte abgetreten, die Rumänien 
einen gesicherten Handels weg nach dem Schwär? 
zen Meere über Cernawoda^Konstanza garantte? 
ren. Endlich gestattet Rumänien eine Berichti? 
gung seiner Grenzen zu Gunsten Oesterrei!dh?Ü'n? 
garns.

Einen nationakdemokrafischen Klub haben die 
natitona 1? demokratischen Reichsratsabgeordneten 
des Polenklubs gegründet, nachdem sie aus dem 
Polesnklub «ausgetreten sind. Der -neue Klub wird 
die Regierung Dr. Seidler bekämpfen. ,

Eine Milliarde Dollar fordert das amerikani? 
sdie Kriegsamt vom Kongreß für die Herstellung 
von Flu^ eugen.

Eingesendet.
Die Advokaturskanxlei des
Dr. JUDA PEIPEA 

befindet sich jetzt 
Krakau, Gertrudygasse Nr. 2S 

(Notel City).

übernimmt die Generalagentschaft der „Provi­
dentia“, Krakau, Gertrudygasse 8, Tel. Nr. 273.

Körbe
verschiedener Axt, aus grüner Weide, gelangen bei 
der k. u. k. Kriegsinvalidenschule (Aleja Mickie? 
wicza Nr. 7) in der Kanzlei der „Hausindustrie“ 
in der Zeit von 4 bis 5 Uhr nachm. zum Verkaufe.

Japans Friedensbedinguägen.
Ueber Japans Kriegs-Ziele und über seine Ab? 

machungen mit den Verbündeten ist niemals Nä? 
heres bekannt geworden. Aber seit Jahr und Tag 
verstärkt sich der Eindruck immer mehr, daß in 
Japan einerseits und in den Ländern der ehcmali? 
gen Triplcentente andrerseits über das Bündnis, 
das zwischen ihnen geschaffen wurde, durchaus 
verschiedene Auffassungen herrischen. Jedenfalls 
haben sieh die Japaner standhaft der Zumutung, 
sich in den europäischen Krieg verwickeln zu las? 
ssn, widersetzt, und ihre Politik macht, seitdem 
Deutschland aus Ostasien vertrieben ist. ganz den 
Eindruck, als ob sic nunmehr die eigenen Vor? 
bündeten aus Ostasien vertreiben wollten. Jeden? 
falls ist es längst nicht mehr die „deutsche Ge? 
fahr“, mit der siich die öffentliche Meinung in Ja? 
pan beschäftigt. Das beweist am klarsten die Auf? 
Zahlung der Mindestforderungen Japans für einen 
künftigen Frieden, der sieh in der verbreiteten ja? 
panischen Zeitung „Yorodzu Chono“ findet. Sie 
umfaßt die folgenden neun „Fricdensbedingun? 
Sen“:

1. Aufhebung der deutschen Konzessionen 
Shantung,

2. Verzicht Deutschlands auf alle jetzt von d 
Japanern -besetzten Südsee?Inseln,

3. Verwaltung und' Kontrolle über die russisc 
sibirische Bahn und die chinesische Ostbahn, -

4. Ersatz der Kriegskosten,
5. Anerkennung der Vorherrschaft Japans 

China,
6. Freihafen in Wladiwostok,

7. Zurückziehung der Garnisonen in Charb: 
Nöjkolajerwsk und so weiter,

8. Aufhebung der Beschränkungen für die Ei 
Wanderung von Japanern -in Australien und Sü 
afrika,

Aufhebung der antijapainisc-hen /Maßnahme 
in den Vereinigten Staaten.

Von diesen neun Forderungen richten sich bk 
drei an Deutschland, aber doppelt so viele an Ru 
l^nd, England und Amerika. Friedensbed‘ngung< 
sind Forderungen, um deren willen man nötige 
falls weiter Krieg führt. Aber Japan wird, wer 
seine Forderungen zurückgewiesen. werden., d< 
Krieg offenbar nicht gegen DeutschI-and weiterz 
führen haben. Eine seltsame Bundesgenosse 
schäft! Aber wer weiß, vielleicht erleben wir 
noch, daß Frankreichs Friedensbcdingungen la 
ten, Punkt I: Zurückziehung der englischen Ga 
nisoffien aus Calais, Boulogne und so weiter.
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Die Kriegsschulden Europas, i82
Einem in der „ Pariser Statistischen Gesellschaft hi 

gehaltenen Vortrage Alfred Nevmarcks sin j, 
folgende Zahlenangaben über die Kriegsschuld^ , 
Europas entnommen: 1886 betrug die Gesamt 8‘; 
summe der Staatsschulden Europas 66 Milliarde c 
Franken. Die militärischen Ausgaben Europa l1 
stiegen damals auf 4628 Millionen Franken jäb.4 a 
lieh, batten dann 1912 den Jahresbetrag ven h 
10 Milliarden erreicht, während sie heute rn<-| r 
natlich 20 Milliarden übersteigen. Vor dem Kriem 
betrugen die Schulden 150 bis 160 Milliardal ’ 
und der jährliche Schuldendienst verschlang nuj 
6’7 Milliarden. Heute nach 4 Kriegsjahren betrqi j 
die Schuldensumme etwa 1000 Milliarden ud|} 
der Zinsendienst allein verschlingt 60 Milliardal, 
jährlich. 1912 hatten die Goldreserven del 
Emissionsbanken Europas die Höhe von 1268 r 
Millionen erreicht, während die Silberreserva |1 
sich auf 2535 Millionen stellten. Der Papiergeld 
umlauf, der damals 25.173 Millionen betruj 
überstieg die Metallreserven nur um 9437 Millie 
Ben Franken. Dieser Umlauf, abgesehen von det 
Darlehenskassenscheinen Deutschlands, hat siet 
fast verdreifacht und grenzt jetzt an 80 bis 9 
Milliarden, während die Goldreserven in aller 
Ländern äusser der Vereinigten Staaten uni 
einigen neutralen Ländern etwa gleich gebiiebet 
sind, oder abgenommen haben. Ende 1908 wurdf 
der Gesamtbetrag an Wertpapieren auf der Well 
auf 525 Milliarden geschätzt. Ende 1912 wa? 
der Wert auf 800 Milliarden gestiegen, aber se: 
Kriegsausbruch ist der Wert um etwa 266 Milliai- ■ 
den gesunken. Der Betrag au Zinsen und Til 
gungssummen für die Statsschulden hat jeta 
den Gesamtbetrag der Staatschulden vor dei.il 
Kriege erreicht, wenn er ihn nicht übersteig.!

V erschiedenes«
Ein beweglicher Leuchtturm. Das amerika 

nische Kriegsrninisterium beschäftigt sich mi 
den verschiedensten technischen Neuerunger ■ 
wobei allerdings, nach der Gesamtheit der bis 
herigen Berichte, die Mühe und der Zeitverlus 
in keinem Verhäluis zu den fraglichen „Pro 
blemen“ stehen. So ist jetzt, wie der Umschai 
entnommen werden kann, im amerikanische! 
Flottendepartement der Wunsch auigetauchf 
transportable Leuchttürme zu konstruieren. Ge 
genwärtig werden auch derartige Versuch 
unternommen, wobei allerdings die Notwendig 
keit dieser beweglichen Leuchttürme nicht nähei 
erörtert wird. Der Versuchsturm befindet siel 
auf einem grossen Lastauto, das ihn schnell ai 
der Küste entlang befördern soll. Der Turm be 
steht aus einem Metaiinetzwerk, das wäbrenc 
der Fahrt zusammeugeklappt auf dem Lastautc 
liegt. Ist man an Ort und Stelle angelangt, sc 
wird der Leuchtturm dann durch eine mit den 
Wagenmotor in Verbindung stehende Winde 
auf gerichtet.
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Die Währung in den besetzten 
italienischen Gebieten.

Zu den schwierigen Fragen, die sich den Zen*  
tralmächten bei der Verwaltung okkupierter Ge*  
biete entgegenstellen, gehört auch die Frage der 
Beschaffung der Zahlungsmittel. Sie wird um so 
schwieriger, als es sich gezeigt hat, daß die ein*  
heimische Bevölkerung dieser Gebiete sich nicht 
nrk fremdländischem Gel de bezahlen läßt, und 
nur das ihm gewohnte des eigenen Landes an*  
n im mit. Da die Zentralmächte Wert darauf legen, 
daß alles was von und für ihre Truppen in besetz*  
ten Gebieten gekauft wird, auch bar bezahlt wer*  
den soll, mußte für solche Zahlungsmittel Vor*  
sorge getroffen werden. Die von der deutschen 

. Müitärverwaltung in Russisch*Polen  und in den 
besetzten Gebieten Rumäniens ange wendete Me*  
thode hat sich bisher als die beste gezeigt, wes*  
halb unsere Militärverwaltung sic - auch für die 
von unseren Truppen besetzten italienischen Ge< 
biet© akzeptierte.

Die Militär Verwaltung gibt im Wege der oster*  
reichisch*ungarischen  Bank für die italienischen 
Gebiete Lirenoten aus, die durch ein Kronendepot 
bei der österreichisch^ungarisohcn Bank gedeckt 
sind. Da in diesem Gebiete nur diese Lirenoten 

' an Zahlungsstatt gegeben werden dürfen, so er*  
hält jeder Soldat, überhaupt jeder, der sich nach 
diesem Gebiete begibt, an der Umwechslungs*  
stelle seine Kronen in Lirescheine umgetauscht. 
Die Parität wurde in der Weise festgestellt, daß 
100 Lire gleich sind 80 Kronen. Ebenso werden 
auch den deutschen Staatsangehörigen ihre Mark*  
in Lirenoten umgetauscht, wofür wieder ein eige*  
nes Markdepot bei der österreichischnrngarischen 
Bank haftet. _

Die österretehisch*ungarische  Bank hat Noten 
in allen gangbaren Beträgen von fünf Centesimi 

£ aufwärts bis zu 100 Lire ausgegeben. Es wird da*  

uns in den besetzten Gebieten gekauft, auch bar 
bezahlt wird.

Aber auch auf die einheimische Bevölkerung 
üht diese Methode einen günstigeren Eindruck, 
.weil sie den italienischen Text leichter erkennt. 
Es wird überhaupt seitens unserer obersten müi*  
tärischen Behörden darnach getrachtet, alte Ein*  
richtungen so zu treffen, daß steh das Verhältnis 
zwischen unseren Truppen und der einheimischen 
Bevölkerung möglichst günstig gestalte.

Der Fatterwert der Maikäfer.
Obschon wiederholt auf den hohen Futterwert 

der Maikäfer hingewiesen wurde, kann leider noch 
immer festgestdlt werden, daß in manchen Gegen*  
den die Maikäfer zwar in großen Mengen gesam*  
melt, dfann aber durch Kompostieren mit Kalk 
oder sonstwie vernichtet werden.

Bei der’ jetzigen außerordentlichen Futtemot 
ist ein solches Verfahren durchaus zweckwidrig. 
Maikäfer sind in frischem oder getrocknetem Zu*  
stand ein vorzügliches Kraftfutter für 
Schweine und Geflügel; an Schweine dür*  
fen sic allerdings in rohem Zustande nicht ver*  
füttert werden, da die Schweine sonst leicht Ein*  
geweidewürmerr bekommen. Soferne es in einzel*  
nen Gemeinden nicht möglich wäre, die Maikäfer 
in frischem Zustande zu verfüttern oder getrock*  
net für den Winter au fzu bewahr en, ist die F u t*  
termittelzentrale bereit, jedes Quantum 
getrockneter, lagerfähiger Maikäfer zum Kilo*  
grammpreise von Kl.—> zu übernehmen.

KABARET
SŁAWKOWSKA 30.

Koka Storfer, deutsche Soubrette 
Täglich Vorstellung 

9 Uhr abends.

Theater, Literatur und Kunst«
Die Tonkünstler werden bei ihrem zweiten 

und letzten Konzert in Krakau, das Donnerstag, 
den 9. ds. um 8 Uhr abends im Sokölsaal statt­
findet, äusser der IX. Symphonie, auch noch 
die VIII. zu Gehör bringen. Der Saal ist längst 
vollkommen ausverkauft und ein Zustellen von 
Sesseln ganz unmöglich. Zur Generalprobe der 
IX. Symphonie, die Donnerstag um 1/a 3 Uhr 
nachmittags stattfindet, sind noch wenige Karten 
bei F. Ebert zu haben. Es wird darauf aufmerk­
sam gemacht, dass das Abendkonzert präzise 
8 Uhr abends beginnt, da die Künstler nach dem 
Konzert Krakau verlassen müssen, um ihren 
Budapester Verpflichtungen Dachzukommen.

Konzert Franz OndffÖek. Heute, Mittwoch den
8. Mai, um 8 Uhr abends, findet das Konzert des 
Geigenvirtuosen Franz Ondrifiek, im Soköl- 
saaie mit folgendem Programme statt: D v o r a k: 
Violinkonzert A-moll, Tschajkovsky: Sere­
nade melancholique, Wieniawski: Polonaise 
D-dur, <J. S. B a c h: Chakonne, S u k: Frühlings­
idylle, Smetana: F-dur Polka, Paganini: 
Le streghe. Kartenverkauf in der Buchhandlung 
F. Ebert.

Wohltätigkeitskonzert. Der Verein zur Unter­
stützung jüdischer Studenten veranstaltete Diens­
tag, den 7. ds. im Saale des Hotel de Saxe eine 
Konzertakademie, von der ich leider nur die
II. Abteilung hören konnte. Otto Gross spielte 
die Ges-Dur Etüde von Chopin, den »Liebes­
traum*  von Liszt und die »Humoreske*  von 
Dvofak mit vollendeter Technik und einem für 
das jugendliche Alter ungewöhnlich reifen Ver­
ständnis. Herr Diwinsky sang eine Arie aus 
„Eugen Onegin“ und Hermanns bekanntes Lied 
»Drei Wanderer*  mit einem warmen, überaus 
schmiegsamen Bariton, der mühelos die Höhe 
erklimmt und stark tenorale Färbung besitzt. 
Er fand rauschenden Beifall. Ungemeine Fort­
schritte hat, seit ich ihn das letzte Mal hörte, 
Stanislaus Eibenschütz gemacht. Die Beet­
hoven-Romanze erklang vollendet schön und 

; auch Wieniawskis »Legende*  brachte ihm wohl- 
j verdienten Applaus. Den grössten Genuss des 
i Abends bot Schuberts unvollendete H-Moll 
; Symphonie, von den Herren Gross und 
: Liebeskind vierhändig gespielt. Die beiden 

jungen Gymnasiasten haben den Beweis er­
bracht, dass sie über bedeutende musikalische 
Qualitäten verfügen. Man kann ihnen schon 
heute eine erfolgreiche Zukunft voraussagen. 
Der Saal war ausverkauft und dem edlen Zweck 
wird sicher ein namhafter Betrag zufliessen. 
• E. E.

Altes Theater — Karten bei Ebert
w

CZWÓRKA.
Ausstellungen dieser Art sind recht interessant 

und lehrreich, weil man in ihnen bisweilen Dinge 
sieht, die auf einer Bild erschau größerer Dirnen*  
sinn nicht zu finden sind, da in solchen Maler von 
Namen die Späne ans ihrer Werkstatt nicht «u 
zeigen heben. Diese Späne nun können manchmal 
verblüffen, manchmal enttäuschen, werden aber 
stets die Arbeitsart eines Künstlers verraten. — 
Da ist nun ein lebensgroßer weiblicher Akt von 
Malcfc e ws-ki, der äußerst anschaulich die Ma*  
nier erkennen läßt, in die dieser bedeutende Me« 
ler geraten und an der er mit einer Unentwegtheit 
festhält, welche befürchten läßt, daß seine kolori*  
stische und zeichnerische Begabung darin unter*  
geht. Vor allem, er wird farblos, liebt cs in hellen, 
unwahren Tönen Fleisch zu malen, in Tönen, de*  
ren Unmöglichkeit mit der Fülle der stets wieder 
aufta/uchencten Zeichen fehler sich zu einer pein*  
liehen Manifestation des Verfalles eint. Ist es das 
Alter, ist es eine unerklärliche Degeneration des 
künstlerischen Geschmacks, die ihn zwingt, Lei*  
besformen des Greco überall zu sehen, wiederz-u» 
geben? Wie traurig dann das Aufblitzen des Kön*  
nens in einer brillanten Verkürzung o. dgl. Das 
Gesteht seiner Frauen ist aber zu einer Maske er*  
starrt, die immer wieder auf den Bildern der letz*  

ten Jahre wiederzukehren beginnt. Aehnlich wie 
Malczewski geht es Axentowicz, nur über*  
rascht es nicht so, weil-letzterer von jeher ein Ma*  
nierist gewesen ist-und schließlich dazu kommen 
mußte in der bis zum Ueberdruß wiederholten 
Malweise zu erstarren, welche schließlich etwas 
so Entsetzliches heTvorbringt, wie das Bild dieser 
Dame in Balltoilette. Anschließend an diese Ent*  
täuschungen durch zwei lebende Maler, kommt 
der verstorbene Julius K o s s a k, von dem uns die 
Polen immer soviel Dinge erzählt haben, daß wir 
glaubten, er müsse, wenn nicht Pettenkofen, so 
doch z. B. dem Swoboda des Vormärz ebenbüntig 
sein. Doch nichts davon. Was hier zu sehen ist, 
ist ärgste Kitschmalerei, wie wir sie dm den ver*  
staubten Jahrgängen der „Gartenlaube“ u. „Ueber 
Land und Meer“, die den Geschmack der vergan*  
genen Jugend beengten, gesehen haben und einem 
-zuzumuten, daß ein in jeder Beziehung schlechtes 
Aquarell erträglich sei, weil die in unwahren Po*  
sen erstarrten Figuren Konfederaitfeas statt Pickel*  
halben oder Tschakos haben, ist zu viel verlangt. 
Das ist wieder ein Beispiel dafür, wie schlecht es 
ist, Kunst mit nationalen Begriffen in zu nahe Be*  
rührung zu bringen und wie sehr die Sache durch 
ein solches Vorgehen — meist sind Laien daran 
Schuld. — diskreditiert wilrd. Noch sei erwähnt, 
daß der Sohn Adalberts Kossaks auch 
malt und Leistungen übler Art ausstellt, er hat> 

nichts Eigenes, ist ein schwächlicher Kopist der 
Art seines Vaters, der wohl ein großer Maler aber 
kein Künstler ist. Um wieviel mehr freut man 
sich da ein Bild zu seihen, wie das — leider ein 
wenig zerkratzte — Grabmal der Königin Jad’wiga 
von W y c z o 1 k o w s »k i, welches das Produkt 
eines offenen künstlerischen Sehens und einer un*  

; gemein delikaten Begabung für Farbe ist, ebenso 
sehr erfreut der alte Fałat durch seinen Blick 
auf schneebedeckte Berge, die er mit seiner fabel**  

; haften technischen Geschicklichkeit malt, welche 
ihresgleichen sucht und die Töne mit äußerster 
Wahiheit und Geschmack aneinander reiht, audi 
die Stilieben von Gr oth in seiner bekannten Art 
bleiben Leistungen, an denen man nicht vor beige*  
hen darf. Der Garten Kamockds manifestiert 
sich als eine recht geschlickte Variation dęs The*  
inas „Grün“ und es muß zugegeben werden, daß 
ein ehrlicher, innerlich begründeter Effekt er*  
reicht wird, die stilisierten Landschaften aus der 
Bretagne von Marya Czajkowska gehen mit. 
Sperbers drei Köpfe in Aquarell, Blei*  und 
Farbstift verbinden Prinzip modernen Sehens und 
Wiedergebens mit de<n trefflichen Tradiitionen 
längst vergangener Maler vor 1840.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die Aqua*  
relle von Tondos derart minder sind, daß sie 
sich einer Würdigung entziehen. S. W.
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9.
Vor drei Jahren.

Libau besetzt; nordöstlich Kowno die Bahn 
Wilna-Szawle zerstört; russische Angriffe an 
der Pilica abgewiesen; Ungarn vom Feind be­
freit ; die Linie Uzsoker Pass-Komancza-Krosno- 
Debica-Szczucin überschritten; Kämpfe in Süd­
ost-Galizien ; Brückenkopf bei Zaleszczyki er­
obert. — Fortschritt der Kämpfe um Ypern; 
französische Angriffe westlich Lievin und west­
lich Perthes abgewiesen. — Kämpfe an der 
Dardanellenfront

.Vor zwei Jahren.
Französische Gegenangriffe auf die Höbe 304 

vor Verdun und in der Gegend Thiaumont ge­
scheitert; — -Interpellation im schwedischen 
Reichstag über die russischen Befestigungs­
arbeiten auf den Alands-Inseln.

Vor einem Jahre.
Englische Angriffe bei Roeux und Bullecourt 

und französische zwischen dem Winterberg und 
der Strasse Corbeny-Berry-au-Bac abgewiesen. 
— 27.000 Tonnen versenkt.

Eisenbahn- und Wegebau in Montenegro. Wie 
die „Deutsche Levaute-Zeitüng*  schreib!, hat 
sich das Verkehrswesen in. Montenegro dank 
den Bemühungen dejs k. u. k. Militär-General*  
Gouvernements bedeutend verbessert Von Cat­
taro nach Cetinje besteht eine Seilbahn für den 
Warentransport. Von Risano nach Niksic wurde 
die Strasse vollendet und dem Verkehr über*  
geben. Die Eisenbabnstrecke Antiväri—Virpazar, 
42 Kilometer lang, ist in Betrieb und leistet 
auch für den Warentransport nach Skutari gute 
Dienste. Auch werden an der Strasse zwischen 
Ipek und Berane über Andrijevico bald alle 
montenegrinischen Strassenzüge vereinigt 
werden.

„SZTOKA“. Programm vom 6. bis einschliesslich 9. Mai^
Geträumtes Glück. GesMlschaffsdrama in vier Akten mit 
Stella Harf in der Hauptrolle. — Goldenes Geschäft. 
Lustspiel in zwei Akten.

-,UC1ECRAU. Programm von 6. bis einschliesslich 9. Aiai: 
Paradiesvogel, Geschichte einer Lebedarne in 3 Akten. 
— Zügelloses Blut Drama in 5 Akten mit Pola Negri 
in der Titelrolle.

„ZACHĘTA“. Programm von 6. bis einschliesslich 9. Mąi: 
Kriegswoche. —- Naturaufnahme, — Siegende Sonne. (Die 
schwarze Gasse). Drama in 5 Akten. — Lenchens Ehe- 
frauden, Lustspiel in 2 Akten.

,PROMIEŃ* 1. Programm von 6. bis einschliesslich 9. Mai: 
Sa8sha-Messter Woche.— Rax, Naturaufnahme. ~ Die 
im Schatten Isäen. Drama in 1 Vorspiel und 5 Akterj 
mit Ellen Richter in der Hauptrolle. — Gewagt, gs 
wonnen. Lustspiel in 1 Akt.

’>■-

Spielpian des jüdischen Theaters.
Bocheńska 7.

Direktion: R. JAKOB.
Beginn 8 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 

Mittwoch, den 8. Mai: „Schsbot Kodasch“. Operette 
4 Akten von N. Feinmann.

Donnerstag, den 9. Mai$„Das Hohe Lied“ = „Schir-Haschlrlm“ 
Listige Operette in 4 Akten von A. Schorr.

in

Bei der Vormerkführung des Wissenschaftlichen Ko­
mitees des Militärkommandos Krakau wird eine 

weibliche Kanzleihilfskraft 
(Stenographie u. Maschinschreiben) aufgenommen. 
Vorzustellen Krowoderska 29, II. Stock, von 10 

bis 12 Uhr vormittags.

FINANZ und HANDEL.
Eine ukrainisch-deutsch-österreichische Waren*  

ausstellung. Wie aus Wien gemeldet wird, be­
sagen Nachrichten aus Kiew, dass das Ministerium 
für Handel und Industrie demnächst eine ukrai­
nisch-österreichisch-ungarisch-deutsche Waren­
ausstellung organisiert, um das Interesse der 
Konsumenten an industriellen und Handelswaren 
zu wecken sowie zur Schaustellung der ukraini­
schen Bodenschätze und der Mittel zu ihrer 
Ausnützung. Die Ausstellung soll Anfang Juni 
in Kiew eröffnet werden.

Dampfverkehr in Polen. Äusser den beiden 
Dampferlinien auf der Weichselstrecke unter­
halb Warschau sind in diesem Jahre wieder 
zwei weitere Linien in Polen ab 2. April er­
öffnet worden. Die eine ist die von Zegrze am 
Narew nach Pultusk mit täglichen Abfahrten in 
jeder Richtung; der Dampfer braucht stromauf 
etwa 472, stromab 3 Stunden. Auf der anderen 
Strecke von Warschau nach Maciejowice fahren 
die Dampfer nur dreimal wöchentlich, stromauf 
am Sonntag, Dienstag und Donnerstag, stromab 
am Montag, Mittwoch und Freitag. Als Zwischen­
stationen werden angelaufen Karczew, Göra- 
Kalwarja, Radzwanköw, Konary-Mniszew und 
Tarnow, Der Fahrpreis Warschau—-Maciejowice 
beträgt 6 Mark.

Spielplan des Stadttheaters j. Słowacki
Beginn 7 Uhr abends.

Mittwoch, den 8. Mai nachm.: „Murzyn*  ; abends: 
„Ksiądz Marekui

i

Uebersetzungen 
von Akten und Schriften jeder Art aus der 
deutschen in die polnische Sprache und umge­
kehrt werden übernommen. Anbote zu richten 

unter „Z. 12“ an die Adm. des Blattes.

Spielplan des Städtischen Volks -Theaters
Beginn 7 Uhr abends.

Mittwoch; den 8. Mai nacbm.: „Vorstadtkönk 
gina; abends: -Majster i czeladnik*,  „Ożenić 
się nie mogę*.

Billigste BEZUGSQUELLE
Stoff-Farbe, 100 Stück .........
Strohhut-Lack, 1 Kilo . .....................................
Waschpulver in LWilopakete, 100 Stück, inkl.

Kiste ...............
Schampoonpulver, 100 Stück.......................... .....
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Kiiioschau.
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Sämtliche kosmetische Spezialitäten.

DEMEHY & COMP.
BUDAPEST vil.r WesseienySgasse Nr. 24.

75,-
21.-

'SSKHXBriS&Ä ® KOBamawtaH» Miäisa®«!« nmmt 
E» Sä SerafsunierBfflziere ie? Festung Krakau
um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlas's. Kauft SämtÜChe Lebensmittel.
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Dia rote Lille/ , n t
Liebesspiel aus den Urwäldern Amerikas in 4 Akten. Offerten wollen an die obige Anstalt gerichtet 
— Haben Sie 50.000 Merk? Lustspiel in 2 Akten.'— L werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 und 
Militärmusik mit Harfenbegteitung. * • • ' ’ U (Jhr vormittags.
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Umhängtilcher & Schultertöcher in Wolle und Seide, 
Chenillatücher, Serlinertüclier, PlilschtScher, 
Konfektionstücher, Phantasietücher, Wasch-Kopf­
tücher, Woll-Kopftücher, Seidentücher mit und 
ohne Fransen; Reise- und Koupeekoffer in Fournier- 
platten und Fibre. — Imitation In verschiedenen 
SrSssen; Relsekürbe, Reisetaschen, Aktentaschen, 
Aktenmappen, Paoierkürbe, Nähkörbe s====s=s=== 

Ä. HERZMANSKY, WIEN VII.
STIFT6ASSE 1,3,5, 7.
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Schön- u. Schnell-

SCHREIBEN [ 
; Individueller Unterricht in den : 

modernen Schriftarten: j
LATEIN.

RONDO, 
DEUTSCH-XURREHT. 

ENGLISCHE EILSCHRIFT

SCHREIBEN MIT LINKER HAND i 
FÜR KRIEQSINVALIDE. ‘ 

i Sehen nach v/enigen Lektionen ■

SÄliltil und MÜH?!

k m ■ empfohlen seitens der Leitung ;
a ' l’er Handels -Ökonom. Kurse ' 

dar k, y. k. Kriegsinvaliden- 
Schute in Krakau.

; Information und Unterricht 
täglich 

in der behöruL genehmigten

TECHNISCHES BUREAU

Q
VARIETE THEATER

Täglich 7 Uhr abends und 
Sonn- und Feiertags nach­
mittags s/43 Uhr Gastspiel 

ARNOLD KORF 
im Sketch:

MEIN MANN KOMMT. 
Trude Hesterberg 
der neue Stern deutscher Vor- 

tragskunst
Zwarenz — Werner — König 

Sachs Davis
hu Singspiel:

WALZERLIEBE
ferner RAFAYETTE

Urbani Cn. — Schwestern Klöss. 
und weitere grosse Attraktionen

Kaufe 
von Herrschaften abgelegte 

Herrenkieider.
Korrespondenzkarte zu rich­
ten an L. SCHMAUS, Krakau, 

Szerokagasse Nr. 22.

Eine vollständig 

möblierte 
Wohnung 
bestehend aus Schlafzimmer, 
Speisezimmer, Küche und 
Bad ab 15. Mai zu vermie­
ten. Näheres: Jasnagasse 5, 

II. Stock, Tür links.

erstklassige
Uni form le run g sa ns ta it

A. BROSS
Krakau, Floryafsska- 
gasse 44, Horlaj!3rtor.

Telephon Nr. 326S.
SPEZI AL*ANSTALT  il
FÜR KALLIGRAPHIE ; •

I
»
9V
s
9«

UMP BUCHHALTUNG 
ILËO FEINBERO 
! KRAKAU, STRAOÖM 27. 
i (Haltestelle der Elektriseheu).

Friseurgehilfe
eventuell Invalid, findet so­
fort Posten gegen guten 
Lolin bei A. Leibowicz, Kra­

kau, Rakowicka 19.

Antiquitäten
Silber, ßlas u. Porzellan, 

kauft und verkauft
S. Katzner, Brsckäitr. 5*

9£3f5£S£3£9£5£5£3£Era u 13 CTD CFu Tu EFS 3T3 LU CFu

Kaufe und verkaufe
Gold, Silber, Brillanten 
und künstliche Zahne

Zahle die höchsten Preise.
Uhren- unc Juwelen-Qeschfift

JOSEF CYANKIEWICZ :
Krake». Stawkowskanassa 24[gjrf za,„ Ü0S!? ia (|
ruon r>n.nn.iin-Pn. ppU-On-P i hra*-au.,Karniexick#  4.6,

I OffUin I)., in. Stock, rechte

F
KRAKAU, LUBICZGASSE1 < TEL. 230. 
NIEDERLAGE VOM MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN  ̂
Lokomobiieny Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-Einricbtungen, Gatter, Zirkü- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen. Rie­

menscheiben, Lager.
tiiifolenemrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge. 
Maschinen- & Xyhncferöie, Maschinenfette, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser­
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
Transmission^ u. Handpurnpen, 

Brunnenpumpen, Feuerspritzen/ Spiral- u. Hanf­
schläuche, Gummischläuche.

L«^err«emen, Hanf-, Baumwoli-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen.

Elektrische Bedarfsartikel.
Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila­
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw.
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Mädchen für Alles 
deutsch oder polnisch, zu Otfiziersfamilie 
(ein KTid) gesucht. — Anfragen in der 

Administration des Blattes.

Herausgeber vnd verantwortlicher Redakteur: Erwin Engel. Drukarnia Ludowa, Krakau.


